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Wochmrundschau.
Die ktzlru acht Tage hab?r. uns der Entscheidung

über Deutschlands Schicksal nur zeitlich, aber nicht sachlich
näher gebracht; eigentlich nicht einmal zeitlich, denn die
«echsndlMtzsftisl rft um eine Woche verlängert worden.
Bis jcht Wad immer noch schriftlich verhandelt; ob es zu
einer mündlichen Aussprache kommt, ist zur Stunde noch
zweifelhaft, liegt aber nicht mehr so abseits wie vor Wochen»fitst. Ganz mu ist das: noch vor wenigen Tagen konnteman es aus dem Munde aller der neuen Staatsmänner
und dsr sielen sonstigen Bersammiungrrebnerhören, daß
man sein Todesurteil nicht unterschreiben dürfe, daß man
sich zu mchis verpflichten könne, wovon von vornherein
seststehe, daß es unerfüllbar fei. Heute hört man es schon
anders. Die Srimmm mehren sich, die zum Eingehen aus
dm Schmachstirdsn raten. Die eine» sagen, es sei ganz
gleich, ob man einen van du' Gkwsli diktierten Vertrag
srmiMmt, der eben«in Fetzen Papier bleibe. Die anderen
packen es seirer sn und halten uns vor. dem Einzelnen
Meidee-> unbenommen, das Leben für seine Ehre tn dis
Schanze zu schlagen, aber einem ganzen Borke dürft man
da« nicht zumuten.

In oder nein, dass ist dis Frage. Bischof Dr. von
Keppll-r hatte schon recht, als re neulich seinen MözesanenkusdZab, Las eben jrt das Furchtbare an Deutschlands
Lage, daß es ebenso schlimm ft', sich den Frkdens'mding-
lmgeu za beugen, wb sie zu verwerfen. Sicherlich stehtuns Schlimmes bevor, wenn wir in den Tewaftsriederi
nicht willigen, aber wir sehen es ja jetzt wieder an der
AntwortL emenceaus aus dis bekannten Noten des Glasen
B"»ckdmst-Rantzau, mit welche» Geistes Kindern wir es
M tun haben. Wir hotten uns unter Berufung aus dis
Erklärung des amertksmschln Stoatrsrkrrlür« Lanfing vom5 November1918 dagegen verwahrt, daß Deutschland für
«8r Verluste und Schäden ersatzpfliäztig gemacht und daßd es in einen Zusammenhang mit der Schuld am Krieg
g-krenht wird. Clemrvcerm aber antwortet wie ein gersss-
ner Mnkkladookst, Lansing habe gesagt, aus dem Angriff
Deutschlands gehe dls Eirischäbigungspflicht hervor, und
die brutsche Regierung habe diese Behauptung, indem sie
sich den m,deren Bedingungen fügte und sonst keinen Gln»
sprach erhob, als richtig anerkannt. Das ist natürlich nicht
wahr, insofern als unsere Regierung es nur so meinte,
Deutschland werde Ersatz Kisten für den der Zivilbevölke¬
rung und ihrem Eigentum zugesügten Schaden. Immerhin
unsere Staat; männer Hoden damals die Falls nicht bemerkt.Ts waren eb/n keine StaMmünner. El« kannten nicht
ei«« al genau die Berhältmsse des eigenen Lande», gr
schweige dis der Feinde. D-r englische Ministerpräsident
Llsyd George Hai schon End« Januar 1S18, als wir beim
FriesensschlÜK von Brest Litcwsk aus der Höhe unserer
Erfolge zu stehen schienen, einer Abordnung englischer
Kausleute, ük aus eine» baldigen Frieden drängte, geant¬
wortet, sie sollten sich nur noch kurze Zeit gedulden, denn
r« Dcu.schkand flehe dir Resolution bevor und dann werde
England ftin Ziel, Deutschlands wirtschaftliche Vernichtung,
erreichen. So ist rs in der TaN Wir sind nicht mMrä-
risch, sondern politisch besiegt worden.

Das soll wohl jetzt wiederholt und tn Brief und Siegel
gebracht werden. Drr Ausruf an die Sozialisten aller
Länder ändert daran kein Haar, denn der französische und
englische Sozialdemokrat ist zurrst Engländer und Franzose,
dann erst Sozialist. Es wird wohl zu einem Kuhhandel
ksmmkn; eisige besonders arg« Pli«k!« dürften wohl da-
oder dorthin geändert werden, aber es wäre über alle
Maßen töricht, daran zu zweifeln, daß der Friede auch
dann noch ein Eiend»- und Hungechkdr wird Dm aber
uni"!schreiben wir nicht. Ein« Regierung, die ihn unker-
schrridt, trägt da« Kainszeichen und macht sich zum Ge-
iuMügsgenossen eines Wüsrm. d. h. sie verspricht und hältnicht, ihre Taren sind anders als ihre Worte. Die Lrrrt

tte'lich bei uns, der«, angebliche« Deutschtum darin besteht,
daß sie sagen: udi bene ibr pstria, d. h. es ist gleich, wie
dis Kuh heißt, wenn sie nur Mich gibt, diese gsschätts
tüchtigen Deutschen werden sich schon in die neu« Lagesip.sen, wenn nur freie Bahn sür ihre Tüchtigkeit bleibt.
Sie haben nichts gelernt und nichts verg-ff n als Geldoer-
dleum. E? sind dieselben Lenk«, die uns imm'r omhielerr,
die Feinde führten nur Krieg gegen Autokratie und Milk
larirmus, wollten uns von unseren Tyrannen brfrttrn und
dos deutsche Volk glücklich machen. Diesen Leuten könnt«
msn mit Engelszungen reden, sie würdenm>s doch nicht
orrst-hen. Wo kein Nation astvlz ist, dat die Republik
ebenso ihr Recht verlöre" wir einst der Kaiser.

Man braucht nur dis Gemeiideratswahkn anzufthrn,
die jetzt tn der Hrvolsache rn unserer engeren Heimat be-

Samstag , den 24 . Mai
endet sind. Kein Saft und kcine Kraft, aber flaue Wahl¬
beteiligung aÜertthÄberr. Dazu ln den Großstädten eine
Verstärkung der Uri abhängigen auf Kosten der alten So¬
zialdemokraten. I « urteiiloser die Menge, desto eher ist
sie geneigt, den größten Schreirru: achzulausen. Nicht nur
die deutschen Staatsmänner sind politisch besiegt worden,
dss ranze deutsche Bold ist seinen Gegnern poMsch antrr-
legen. Und nirgends Hasen wir einen Freund. Die
Deutsch.Orsteneicher müssen von uns getrennt bleiben. Es
wird ihnen nicht allzu schwer fallen, da sie sich mit Recht
darauf berufen, daß man sich bet uns herzlich wenig Mühe
gegeben habe, ihnen den Anschluß zu «Urichkm. Warenes nun konfessionelle Borurteile oder war es die allgemeine
polnische Gleichgültigkeit, jedenfalls har man selbst bei uns.
in dem Oesterreich weseusverwandtm Sliddeutschirmd. kaum
einen Hauch echter Begeisterung für dm Verbrüderung«,
gedanken verspürt. So werden wir mit der Zeit -och reis
sür den Rtzrtnkuud.

Württembergische Lündesversammlung.
- Stuttgart, 22 Mai. Die Landeroersammlunger»

ledtzre in ihrer heuikgsn Nachmittagssttzung-ine ziemlich
reichhaltig? Tsgeso-dnWg. Zu Begiun der Sitzung teilte
Präsiden: Keil  mit, daß als Nachfolger des Abg. Wurster
(DP) Schulrat Galle  r H'ilbronn k das Haus ei ge¬
treten sri. Der Entwarf eines Wohnu-gsbiirgschastsgesetzes
wurde so rann i r dritter Lesung und in der Schlußabsttm-
nnMg gemharitzt, nachdem zuvor ein Antra« Bock (3).
der eine deutlichere Erstattung des Verhältnisses zwischen
Bürge und Gläubiger ««strebte, und auf Vorschlag Les
MimsterL LinLemann  ein Antrag Keck- Göhring-
Walte»  eine Bestimmung über d« Dringlichkeit des Ge¬
setzes Annahme gesunden hatte. Der 3. Nachlmg zumFtnauzgrfttz, in dem 1 Million Mark zur Urbernahme von
Bürgschaften für Kletriwohnung - baurer.  undV, Million zur Deckung der Wahldosten für National-
uns Larrüeswahl gefordert wurden, wurde ebensall» genehmigt. Der Gesetzentwurf bete, di« Forderungen für Ar-drits- und Er n ähr ungsrrrini  st eri um  wurden in 3.
Beratung erledigt und in der Schkußabst'mmung gegen die
Bürgrrpsrtei angenommm. — Ja der Begründung der
Anstegs der Frau Adg. Zetkin (US ) an den Mivistrr
d-s Innern wegen Verhängung der Schutzhaft über
mehrere Unabhängige  vertangle die Fragestellerin
freier- Geleit für dis Verfolgten, die im Prozeß Hörrrleals Zmgs geladen find, was Münster Dr. Lindemann
adlehnts. drr auch gegenüber dem Vorwurf der Ungrsrtz.
ttchktü der Schutzhaft betonte, daß die Beteiligten wegen
Teilnahme an öffentlichen Demonstrationen an den Gene-
ralstre,Klagen und Aufforderung zum Ungehorsam verfolgt
seien. Iusttzmimster Vr. v. Kiene  wies aus das auch
v«m Reichsgericht als zulässig rrklä«1e Gewohnheitsrecht
drr Schutzhaft hin und legte dar. daß die Verteidigung»-
freihrit im Prozrß Hörnle in oollfsim Maß? gewahrt sei.
Mit der schriftlichen Beantwortung einer Anfrage über die
Verleihung von KrtegLau §Zeichnungen  erklärte
sich Adg. Wider (BP ) einverstanden. Auf die Anfrage
de« Abz. Lsmparter (D ) wegen umfangre.'chrn Geld»
fchmuygels aus Deutschland  erwähnte Ftnanzmi-
nister Lresching  die einhetrltchen reichsgefttzlichen Maß¬
regeln und erklärte, daß auf die Entdeckung von Kapital¬
abwanderungen hohe Belohnungen bi» zu 10*/» ausgrsetzt
seien. Bon d m Adg. Hosenlien (S ) wurde in diesem
Zusammenhangb'.merdt, daß für v-rsch-eden« ans der Zeit
vor dem Krieg stammende deutsche Banknoten neuerdings
Aufgeld bezahlt wrrde und die Adsirmpeiung von Prpier
Geld angeregt, die aber orm Finanzminister Lresching
als Reichrangelegruheit bezeichnet wurde. Erneut versprach
der Minister da-- Eintreten Württembergs für möglichste
Beschleunigung der Rrichŝssetze. Zur Beantwo-rung der
Anfrage Troß (Z ) wegen des Turms am T r nstatte-.
Bahnhof erklärte sich UniekstaatssrkscLär Hitzier in der
morgigen Sitzung bereit. Schluß7 Uhr.

Sie Stellllllg der Schweiz.
ZÜttch, 21. Mai. Das von der Entente an die

schweizerische Regierung gestellte Verlangen, im Falle drr
Nichtunterzelchmnq des Frieden?vertrag« die vollständige
Blockade gcpen Deutschland mitzumachen.
hat in der Schweiz aus das tiefste befremdet Noch ist dir
Schweiz ja weder Mitglied de« Völkerbundes, noch ein
BnnLergenossr der Alliierten, sondern ein neutraler  Slaat.

Der über die Interna de« Bundeshauses,«hr gut
unterrichtete Berner Korresvondertt der .Basler Nach¬
richten'  schreibt r, sei klar, daß die Note Ser Entente

IMS
im Dundeshausr den pkinllchsten Eindruck gemacht habe,weil diese Zumutung in schroffem Gegensatz zu der An¬
erkennung der Neutralität drr Schweiz im gegenwärl'gaaKrieg stehe. Da der Völkerbunds.Vertrag noch nicht tu
Kraft getreten fei, so habe sich in den seit fünf Jahre»
peilenden Rechtsverhältnissen internationaler Natur, soweit
sie die Stellung der Schweiz berührten. Keine Aendrrungvollzogen, die die veränderte Haltung der Entente rrcht-
serüzen könnte. Die ,Thurgauer Zeitung"  schreibt:
.Die Wahl, vor dis wir uns gestellt sehen, gibt uns eine»
deutlichen Vorgeschmack der lieblichen Lage, tn drr wir uns
unter der Herrschaft de« Völkerbundes befinden werben
und zwar ob wir drin sind oder draußen bleiben. Offengestanden: die Talsache, daß hier unserer nationalen Selb¬
ständigkeit wieder aufs ELpfindllchstr nahegetreten wird,
vewegt uns nach allem, was dt« Schweiz in dieser Richtung
erlebt hat, weniger als dir Wahrnehmung, daß die Entente
sich daraus einrichtet, kalten Herzens zu brwirken, daß
fortan in Deutschland nicht mehr bloß 800. sondern 1200
oder 1600 Menschen täglich Hungers sterben im Namen
der Zloilisattonl" Di« .Neue Züricher Zeitung'
läßt sich heute abend zu der Angrlegenhelt NUS Bern tele-
graphmen: Die kurz gehaltene Note enthält die Auffor¬
derung an die Schweizer Regierung bet der Aushungerung
Deutschlands mitzuwirken mit der Umsicht, bei einer Ab¬
lehnung dieser Zumutura den eigenen Brotkorb höher
hängen zu sehen. E» soll nicht oeischwiegeri werden, daßdies« Note auch im Bundeshouft einen sehr peinlichen
Eindruck gemacht hat. Mr« ihrer Drohung am Schluß
rührt sie an die Unabhängigkeit unseres Staates und fie
bringt uns so recht das Verhältnis des kleinen Stcarc» zu
den herrschenden Großen zum Bewußtsein. Drr Eindruck
der Note ist umso tiefgehender, als fie tn einem Zeitpunkte
erfolgt, da man die Behandlung der kleinen Staaten und
Neutralen, wie sie sich im K-iege erttw ckelt hotte, als
beendigt glauote aunehmen zu können und dem Geiste de»
angekünbigten Völkerbunds» mit dem heiligen Rechte der
Selbstbestimmung auch der kleinen Völker vertraute. Die
Note ist ein ÄlMteb an dem Stamme dtesrs Glauben«und
zugleich eins bittere Illustration zu der Proklamation unsere»
Bundespiäfidenten(Ador), daß die Schweiz erhobene»
Haupte« in den Völkerbund emtretenkönne. Der . Bund'
nennt dir Note „eine Zumutung, die umso peinlicher be¬
rühren mutz, als sie unsere Neutralität sngreisl. S« ist
einer Exekution im Namen drs Völkerbundes gletchzu-stellen, wenn heute die Schweiz an der Hungerblockade
trilnrhmen soll, um Deutschland zu zwingen, drn Frieden«-
oertrag zu unterzeichnen. Ueberall im Lande muß die
Zumutung der Entente Staunen und Unwillrn erwecken.
Wo bleibt die Selbständigkeit und da» gleiche Recht der
kleinen Nationen? Ebensowenig wird e« heute noch
jemanden geben, drr die Unterstützung der Hungerblockad
als einen Ehrendienst anfieht; überall erheben sich dogepr
dir Summen der Menschlichkeit und der Gewissens." L e
.Nationalzeltung'  glaubt , daß der Bundesrut
die Note nur im Einvernehmen mit de» Lbriaen neutrale-Staaten des Kontinents beantwotten werde.

Man darf in diesen Äußerungen der Berner, BaUer
und Züricher Presse die Kundgebung der Bundeekretse
selbst erblicken. Sogar die .Gazette de Lausanne'
befürchtet von der Note einen Einfluß auf die Abstimmung
der Schweiz über die Frageih:esE»nkrttt' Sin den Völkerbund.

Wilsoa md die Amerikaner.
Man hat tn Deutschland sowohl wt« tm neutrale»

Europa in diesen Tagen mit steigender Verwunderung und
schmerzl'cher Enttäuschung die Frage aufgeworfen, wie ««
kommen konnte, daß die Gewaltpolittk Frankreichs und
seiner Sesolgsmannen auf der Pariser Friedenskonferenz
einen Sieg auf der ganzen Linie erfechten konnte. So
blirb Wilson der große Wtttsriedenrapofiet, mit seine»
oölkerbeglückrnden Ideen? De? Schleier dieses Gch.im-
niste« kann j tzt gelüstet werden. Wie au« Washingtoner
besttuform erirn Kreis;» hierher gelangte Mitteilungrn be¬
sagen, hat der Philosoph und Staatsmann Woodrow
Wilson in seinem eigenen Lande dev schärfsten Widerspruch
seines Planes gefunden. Ein glänzendes Fiasko, ein
gründlicher Reinfall ist das Ercednt», da« Wilson i«
Amerika mit seinem gesamten Grdankrngebäude erlitte" hat.
Die Mißstimmung gegen ihn ist ?m Dollarland derartig
gestiegen, daß sie geradewrg zu eimr erheblichen Ge ahr
für sein Ansehen geworden ist. Der Senat der Vers-rüg-en
Staaten — soviel steht heute schon ftst — wird den
Völkerbundserttwurf und damit den Flieden Wilsons ru-id-
weg verwerfen. Da somit dem Präsidenten der notwendige
Rückhalt feiner Loridste>tte stylt, konnte er in Paris bei



den Alliierten keine Gegenliebe finden und mußte mit jedem
seiner wohlausgeklügelten Pläne unter den Tisch sßllen.
Wilson fühlte sich von Tag zu Tag unsicher« , zumal
immer alarmierende Nachrichten von der wachsen!)«, Ei-
reguug in Amerika, der Zunahme der Opposition und den
gefährlichen Machenschaften der republikanischen Gegner
nach Pari» gelangten. Schließlich ließ Wilson den Kqrren
laufen wie er lief, und muß mit ansehen. wie sein«Bund,»,
genofien an der Seine eine Forderung nach der anderen
in das Frirdrnsinftrument ausnahmen, die geradezu ein
Hohn für ihn selbst, einen Schlag in sein Antlitz bedeu¬
teten. So kam es. daß man in Frans«»ich triumphielt«.
Aber auch in den Bereinigten Staaten feiern Wllsons
Widersacher laut und osten ihren Steg. Di« frühere Volks-
tümlichkett de« Präsidenten hat außerordentikch gelitten.
Man ist dort viel zu sehr von stärkstem Nationaldewußt-
sein durchdrungen, als daß man an dem Philantrophir-
mus Wilson», den man der Humaniiätsduselet bezichtigt,
Gefallen finden könnte. Realpolitiker von reinstem Master
wM der Amerikaner von dem verschwommenen, wenn auch
gutgemeinten Idealismus seines Staatsoberhaupt»« nichts
misten und steht auch dem in seinen Augen doch einmal
notwendigen kriegerischen Auseinandersetzung mit Japan im
Gefühl seiner Macht und im Vertrauen auf Englands
Hilfe zuorrfichllich entgegen. Wilson aber hat imnui'hr
die größte Elle, nach Amerika zurückbonimen. Er will
dort für sich reiten, was noch zu retten ist, und hofft, das
erschütterte Vertrauen seine Landsleute durch seine persön¬
liche Einwirkung wieder zu gewinnen. Darum find ihm
Deutschland und der Welisrlede augenblicklich gleichgültig.

Pfälzische Verräter.
Mannheim. 22. Mai. Vier Führ» der 21 Landauer

Herren, welche am Sonntag die selbständige Republik
Pfalz au»zurufe» versucht haben, da»n von drn deutschen
Gerichtsbehörden verhaltet und auf Veranlassung der stanz.
Pehörden mied» steigelassen worden find, find der Nah-
rungrmtttelchemidec Dr. Haar, der Hol Händler Ferdinand
Schenk, der Architekt Müller und der Teppichhändler
Hofer, sämtlich aus Landau. 8s ist der Beweis erbracht,
daß die französischen Behörden hinter diesem Putschversuch
gestanden Hoden, was daraus hrroorgeh'. daß sie Brrhas-
tungen deutscher Beamten Vornahmen und auch den
Bürgermeister von Landau sestgenommen haben Das
Belastungsmaterial, das den französischen Behörden wieder
ousaeliesert werden mußte, gibt die Ansprache bekannt,
welche der Chemiker Är. Haas an die Beamten der pfälzi¬
schen Regierung zu halten beabsichtigte tn dem Augenblick,
ryo die Republik Pfalz ausgerufen worden ist. Sie lautet:
„Meine Herren! Im Namen de» Pfälzer B lker habe
ich heule die Pfalz als selbständig« neutrale Republik
erklärt. Herr o. Winterst-in. der sich dem Willen des
Volke» entgegensetzte, ist seiner Stellung als Regierung«.
Präsident enthoben und verläßt heute die Pfalz. Ich habe
heute die vorläufige Wahrnehmung der Geschäfte eines
Präsidenten übernommen. An Sie, meine Herren, richte
ich die Frage, ob Sie in dem neugegründeten Staat ihr«
Armier beibehalien wollen und sich der schwierigen Aufgabe
der Neuorganisation der Regierung unterziehen wollen.
Die Pfalz als neutrale selbständige Republik ist bereit»
von der sranzöfifchrn Besatzunqsbrhöide, General Gerard,
anerkannt und wird als solch« geschützt und unterstützt
werde». Die Art der Regierung und Verwaltung des
Lende» wird vorläufig nicht geändert werden. Alle Beamte,
die stch auf dem Standpunkt der neuen Regierung stellen,
sollen im Amte bleiben. Für Beamte, di« nicht loyal der
neuen Regierung gegenüberstchrn und derselben entgegen¬
stehen, wird kein Platz mehr im Lande sein. Ich bitte die
Herren, die Erklärung hierüber abzugebeu.' — In der
Pfalz ist in der ganzen Bevölkerung die Empörung über
die Verräter außerordentlich groß. Man weiß, wer man
»on der sranzöfifchrn Behörde zu erwarten hat.

Die letzte Frist.
Versailles. 22 Mai. WTB. Der . Malin' erklärt,

daß di« Fristverlängerung um acht Tage die letzt« Frist
bedeute. Di« Alliierten würden4 bi, 6 Tage zur Prü¬
fung der deutschen Gegen»orschläge benötigen und dann
eine sehr kurze Frist zur endgültigen Unterzeichnung de»
Frieden, stellen. Laut . Matin' könnte die Unterzeichnung
etwa am 7. oder 8. Hunt, laut . Echo de Paris ' zwischen
dem 10. und 18. Juni erfolgen. Laut . Petit Pariften"
wird die der deutschen Delegatisn zu gewährende letzte
Frist nach Prüfung der deutschen Gegenvorschläge durch
di« Alliierten 48 oder höchstens 72 Stunden betragen.
.Homme Libre' fragt, ob die deutsche Delegation die Ver¬
längerung der Frist wirklich beantragt habe, w?il sie mit
ihren Arbeiten nicht ganz fertig« erden konnte, oder ob es
stch vielmehr nicht darum gehandelt habe, der Scheidemann-
Regierung dadurch die Herbeiführung«in« Einigung in
Deutschland für ihr« Haltung gegenüber dem Friade.i»ver-
trag zu « mösltchsn und andererseits den Frruxdsn Deutsch¬
land» noch Zeit zum Eingreifen zugunstin Deutschlands zu
geben. Habe doch der Papst dem Jürstbischof von Bres¬
lau schon mitgeteilt, daß er sich um Milderung der Be¬
dingung bemühe. Man miste auch, daß deutsch freundliche
Kreise ln Amerika auf dieses Ziel htnardeite». Man brauche
wohl nicht zu sagen, daß die Entente keinerlei Einmischung
in die Verhandlungen, waher sie auch komme, dulden
werde, so wenig von den Amerikanern als, die gegenüber
Wilson Opposition trieben, als vom Vatikan, der während
de» ganzen Kriege« nur für Deutschland Günstiges oelan
und niemals gegen deutsche Greuel protestiert habe. Wenn
der Papst stch heute zum Verteidiger von Frauen- und

Kindermördern, Kirchrnschändern. Brandstiftern und Ver¬
letzern all« Verträge und Gesetze mache, so zeige er seine
Parteilichkeit so sehr, daß sein Isriril auch nicht die geringste
Ausficht aus Berücksichtigung habe. Die AM? ten wüßten
wie sie den Fried?» herbelzusühl»-, hätten und würden sich
von ihren Richtlinien nicht abbrlnze» zu laste».

Schwierigkeiten.
Berlin. 22. Mai. Ein amerikanischer Funkspmch aus

Lyon vom 20 Mat meldetu. a.: Der Frioden«Konferenz
et wachst» einige Schwierigkeiten durch Paten, dm Krieg
zu beenden. Paderewrk, v rhapdelte stundenlang mst
Wilson und Oberst Hous«, um Amerika zu bestimmen, sich
für einen Fetvzug gexen die Ukraine zu erklären. Er er¬
klärte auch, daß ganz Polen da» Rrcht zu erhalten wünsche,
die Angelegenheit Tischen mit den Tescho Slowaken aus-
zustchten. Die heimliche Hoffnung de» poMsrn Premirr-
miristers schein zu sein, daß Deutschland stch der Ausfüh¬
rung der FriederiLbrdinyungen im Osten wtdersetzen möge,
was drn Polen dir Möglichkeit geben würde, dem ver-
Murmelten Preußen drn endgültigen großen Schlag zu
versetzen. Es erforderte großen Druck auf Paderermdy,
um rhn zu bewegen, in die Einstellung der FrlndstliAkriten
zu willige». Paderewiky war schließlich einverstanden.
Aber als man diese Entscheidung den Pclen bekannlgab,
entstand in der Regierung sofort eine Krisss, welche Padr-
rewtzby oeranlaßte, seine Entlast,mg einzureichen. E-e be¬
stehen ernstliche Zwrtfrl, ob durch die Nichlannahme seine»
Gesuche«, die Schwierigkeiten für den polnischen Premier¬
minister au» der Weit zu schaffen sind. Polen glaubt
heute die stärkste Armee im Osten zu besitzen und betrachtet
diese Armee als da» wichtigste Instrument. Dieser omeri-
kanische Funkspruch ist ein neuer Bewüs für die sogenannte
und osi behandelte Friedfertigkeitu. Austtcht'gkeit der Polen.

DaS Martyrium nuferer Kriegsgefangenen.
Berlin, 2l . Mai. (Wsiff.) In der Note vom 28.

April hall« sich Graeraf Nuoant darauf beschränkt, die
deutschen Klagen über die groß« Zahl von Fällen schlechter
Behandlung üeuifcher Krieg»gefangener in der früheren
Kampfzone zur Kenntnis zu nehmen. Ohne daß d.e Be-
reitwtlmkcit auegesproch«» worden wäre, eine Ustersuchung
der oorgedrachlev Beschwerden zu veranlassen, wurden diese
Fälle als einseitige phantastischen Kla scheret«! bezeichnet
und mit der Bemerkung abgetan, das sra rzösische Persona!
in den Lagern der deutsche» KrieZsgesongenen sei über
jede Anklage erhaben. Daraufhinw -rte den Franzosen
am 19. Mal eine kurze Denkschrift mit Aussagen über
die Behandlung deutsch,r Kriegsgefangener in dem frühe-
ren Kampfgebiet überreicht. Den erschütternden Einzelhei¬
ten dieser Schrill kann man entnehmen, daß die Behand¬
lung der Kriegsgefangenen seit dem Waffenstillstände viel¬
fach verschlechten wurde. Angesicht« der überreichte» Un¬
terlagen, die aus Wunsch beliebig vermehrt werden können,
wurde deutscherseits die Erwartung ausgesprochen. General
Nudant werde nunmehr veranlassen, daß die jetztu. schon
früher cefchiiderlen Mißstände tn Len französischen Lasern
genau untersucht und wo fie vorhanden sind, mit allem
Nachdruck abgestellt werden.

Die Erwerbslosen tu Berit «.
Berlin. Laut . Berliner Lokalanzeiger' betrug die

Zahl der unterstützten Erwerbslosen in Berlin Ende letzter
Woche 203 497. Ende vorletzter Woche 214082.

Au» Ststdt und Bezirk.
Nagold, 24. Mat ISIS

Bo » der Post . Mit Wirkung vom 1. Juni d. I.
an (erstmals am 28. Mat) wird den Empfängern von
MilttäroersorgungsgebührvissenKundU
und zwar drn sämtlichen  L -Empfängern und den
Unterklasse der 8 -Empsänger bi» aus weiteres«ine mo¬
natlich zahlbar« Teuerungszulage  in Höh« von
40 v. y der ihnen zustehenden laufenden Versorgung«-
gebührnisten gezahlt. Die Empfänger haben bet dem zah¬
lenden Postamt eine auf den erhöhten Betrog lautende
Quittung vorzulegen. Di« Höhe der neuen Bezüge ist
zweckmäßig vor dem 28.Mai bei der zahlenden Poststelle
zu erfragen.

Bo « Rathaus . In der Freiiagsttzung der beiden
bürgerlichen Kollegien nahm der Vorsitzende, Stadtjchult-
heiß Maier, bet Beginn der Sitzung Gelegenheit, gegen
di« unerhörten Friedensbedingungen, die uns der Feind
auferlegen will, um uns dauernd zu seinem Sklaven zu
machen, einen flammenden Protest zu erheben. Die Ber-
sammluna schließt stch eiamülig dieser Kundgebung an.
Nach erfolgter Durchsicht der Rechnungen der städtischen
Berwrltungen für 19l3, 1914, 1915 und 1916 wurde die
Eisbergselowsgsrage behandelt. Eine am letzten Samstag
am Eisberg zur Besichtigung entsandt« Kommission er¬
kennt den Bau der Anlage als äußerste, Bedürfnis au.
inzwischen seien aber die Kosten weiter gestiegen, man
schätzt sie jetzt aus es. 40 000 Mir. Die Versammlung
beschließt, dwch da» Okeramt vsu der Zentralstelle einen
Sachverständige» zu erbitten. — Gegen die Abhaltung»on
Pssrdemärkten, wie es die Stadt Calw plant, soll
kein Einspruch erhoben, wenn diese Stadt ebensalls nicht
protestiert, fall« Nagold Pserdemärkle veranstalten will —
Hierauf ersoM die Vorlesung zweier Gutachten, da« erster«
ist von der Beratongsftellr und behandelt die profekliertsn
Miethäuser an der Talwerstraßr. t« zweiten gibt der
Schwäd. Siedlungsvrrein über die Barprojekre am Gal-
gen- und Lemberge seine Meinung ab. — Gegen di« Neu¬
wahl de, Gemei»Lera1»wl1gli«der sind, wie der Vorsitzende

bemerkt, in der vorgeschriebenenZrii keine Einwendungen
gemacht worden. Der Zusammentritt des neuen Kollegin» ,
erfolqt ist nächster Woche. Da Ser Bürgerousfchuß sich
auflöst, ist ?, für diesen heute die letzte Sitzung. Stasi-
schulih Mater dankte dsese« daher in herzlichen Wsrlm
für seine Kleistere Arbeit, besonders in der Krlrgszeii.
Persönlichen Dank schulde er ihm und dem bisherigen
Gemeinderat. aa er beim Antritt seine» Amtes soviel Gm-
gegrnkommen und Unterstützung fand Das neue Gemein-
deralskollegium werde in der Verwaltung wohlgeardnete
Zustände öoc finden. _

EmmiyH?«. Zu unsriem Bericht über dir letzie
Gerne,nerai»wahl »kt ergänzend noch zu bermrden, daß
Herr Gemeinderat Gotiliev Müller ebensalls gewählt wurde.
Aus Versehen war der Abdruck dieses Namens unterblieben.

M»r dem SSneiGe« WürttemkerK.
Die A««de§Versammlung als Laubtag.

Stuttgart , 22 Mai. Der Laadrsoersammlunyist
der Entwurf eines »rmtzlichen Ersetze« deir. eine Heber-
gangdbesttmmung zur Verfassung « urkunde
zugegangen. Nach dem Entwurf soll bestimmt werden»
daß die oersafsunggkbendr Laid-soersammlunz bl« zum
Zus2MNer.ikitt des rach der uemn Brrsaffungsurkunde z»
wählenden Landtags als Landtag tm Sinne der
Bersasjungsurkund«  gilt . In drr Begründung
ist gesagt: Da der nach der BersasMgrurkunde zu bildende
Landtag erst aus G und eines noch zu erlassenden Wahl¬
gesetzes gewählt werden Kann und fern Zusammentritt erst
an einem späteren Zeitpunkt möglich ist, so empfiehlt es
stch. zur Vermeidung von Zwetfrlr de: verfassunggebenden
Landesoersammlrmg für di« Zwischenzeit die Befugnisse de»
Landtags detMrgen und die Landesversommlung zu diesem
Zweck als Landtag im Smrie der Berfassrmzsurkunde zu
erklären.

r Freudenstadt . In Glatten ist vorgestern Nacht
das A-w-sen des Bauer» Matthias Faitzt und des
Sattler» Schilling«:, znm Wohnhäuser und «ineW.rdpätte,
vermut! ck infolge Brandst stung. abgrb annt.

r Leouberg. Ja elnem aus Gerlinger Markung
gelege en Weinberg Häubchen wurde der in Eltingen wohn¬
hafte Korbmacher Friedrich Schopf tot ansgefunden. Leber
die Todesurssch» ist ds jetzt Sicheres nicht bekannt.

Evaug . Gottesdienst:
Am Sonntag Rogate. den 25. Mai Uhr Predigt!Schotter)

V,2 Uhr Christenlehre(Söhne). Donnerstag, den 29. Mai Seft
der Himmelfahrt Christi  V,10 Uhr Predigt (Pfleideerr).
5 Uhr Predigt(Wettbrecht-

VWlUMn°°'d--GeseWster
für die Monate Juni und Juli werden tortgrtzt ovge-

nommen bei säwti chrn Postaqerturen. Pastkaten
sowie in der Geschäftsstelle de« Blatte«

Letzte NckchrLchte«
Der wültt. Landesoersamnrlunq ist ein neuer Ersetz-

entwmf über Teuerungszulagen für Beamte zugegangen,
der 22.4 Mill. Mark soidirt. Der frühere Entwurf mit
13,4 Mill Mark ist zurückgezogen worden,

»

Wie aus New-Pork gekabelt, hat der bedeutende
Politiker Knnx den jetzigen Völkerbund«entwarf als schlechter
als den früher«n Entwurf bezeichnet. LöJSenalorrn wollen
gegen diesen Entwurf stimmen.»

Die Polen iollen von der Entente ein Ultimatum
erhallen haben, den Krieg im Osten sofort etnzustellen.

Nach einer zuverlässigen Quell« wird au» Berlin ge¬
meldet, daß die Franzosen unsere Gefangenen auch nach
Fried ensschluß dehalien und diese im Wiederaufbaugediet
beschäftigen wollen. *

Aus Rom wird gemeldet, daß der Stromboli am 18.
Mai wieder tn Tätigkeit getreten ist. Feurige Masten wer-
den weiihin ausgeworfen und verursachen Feuersdrünste.
Desgleiches war auch eine Sprinzflut von 10 Minuten
Dauer zu bemerken. Die Eruptionen dauern«n. Es gab
bisher mehrere Opfer.

Mutmaßt. Wetter a« Sonntag und Montag.
Trocken und wärmer.

Für die Schristlettungverantwortlich Paul Tage , Nagold.
Druckn. Verlag der » . W. Aatserlchen Bnchdrnckeret(Varl Zatfer) Nageld.

Amtliche- .
Erhöhung der Fleisch- u»d Wurstpreise.
Laut Erlaß der FlrtschorrsorgungsMs für Württem¬

berg und Hohenzollern Nr. 5304 »om 20. Mai ds. Is.
werden di«Preise mit sofortiger Wirkung wie solzt festgesetzt,

Fleischpreife:
Rind u. Kalbfleisch erhöhen stch per Pfund auf 2 35

Wurstpreifa:
Preise für Wmstwaren find:

1. für eine Blutwurst(Bluuse) im Mindestge¬
wicht von 100 Gramm (abg:bunden) .18

2. für 6 5 Küogramm Schnittwmst:
L> Lrbrrwurst . 140
d) Schwartsnmagen rot (Preßwurst) , 1.60
e) Schwakirnmagen weiß(Preßwurst) . 160
ä) Schinkenwurfl. angeraucht , 2 60
e) feine Strrichleberwurst(sog. Berliner oder

Franksurter Lebenvmst) , 2 80
k) Schirrkrnwurst, hartgeraucht . 3.50
Nagold, ds« 23 Mai 1919. Oberami -Münz.

i

l
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Schutzmannstellen
«»j 1. Juli zu besetzen. Gehali neben freier Dier.stbeklei-
hqrig 1400 Teuecungszulage 500 *« . wovon 60 °/»
-eufionsbenchttgi und für jrhes sckulpfl. Kind Kindeizpkage
IW u*. Nachtdunftzuipge 150 Tüchütz«. zuoeliässtge
y»d gediente L«u»e wollen ihre mit feldstgeschr.ebruem
Lehenslauf und Zeû niffen belegte Btwerbmgen innerhalb
Z Wochen»tr.r,ichtp.

N «qoid, 80. Mai ISIS.
Gemeinderat:

Pmstand: Maser.

MtMttklimlle SS
entfallen

250g Tür» zu48^ d.Pfü.,
i50eGra »M . 44^ . .
-re vorn Montag  ab b î
«erg Schmid , Raaf
Pnist -, Raufer Mehshdlg.
Raufer Wilstelmin «, San«
Gchitteuhrlm u Sch « »b
Ftedlch  bejLgeo iverdeu
könne » .

Nagold. 23. 5. 1919.
Sta »tsch. A « t : Maier.

Der Finder einer in
Her Nähe der Oelfabrik
verloren gegangenen

u»»rA«hänge,ckloh wird
gebeten, dieselbe gegen
Belohnung i« der Oel-
sabrik abzogebeu.

LE ».

Ein 18—22 fahriges ge
sandeS u fleißiges Mäd¬
chen rvüd zu eine? kleinen
Kamille naa, Herrenberg

gesucht.
Lohn nach Uebereiakunsi.

Gute Behandlung zugrstchett.
Nähens z,u ertragen bei

Herrn Jakob Moser imick'"""'"»- 'k l̂er !l.
Schöne

Wohnung
mit 2 3tmmer. Küche und
Zubehör für etuzrl stehende
Dame di« September, spg.
utz,»'« Qkiaber gesucht.

Wer?
>aZ dj. G-sLäk'»st«llsd. Bl.

Nagold.

! I-killi!
Dyn  V . WeU , Bopfingrn
t efer  t und ersucht um Zu-

-1 adung der Bezugscheine
Fr . Lutz

«vier Tm
Geschendwerk 5,50. Di«
Kunst des Gefallens 6 40.
Mod. Weg z. Ehe 3.20. Be-
Dämpfung der Schüchternheit
I 35 Die Gabe der gewand¬
te.« Unterhaltung3.30 Lie-
v.'sbriefsteLer3.20. Tanz-
l h auch 3,35. Ktaoiechhttle
7 40. Biolkn?chul- 6.50.
Traumbuch 265 . Privat«
>'id Grschöftrbrisf^Mi 5 50.
1000 chem. techn. Rezepte zu
liavdelsartldeln5.50 Nach-
: ihme L. Schwarz L Lo..
Br !«g. Berlin H 14 An-

nftr. 24.

Nagold

Stärke

röhtr
Auswahl in

S auch

A VMIltMUiliM« i.Eichenu. Nutzbaum
L sowie für Gchneiker

und Schuhmacher.
» Auskuuft kestenlos

Strhha » Grrster,

AK,V
Renrliug « .

Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen

«
Rrs
8
-s

Straßensperre.
Die Straße von Deckenpfronn nach

Gärtringen wir- umgehaut und ist bis
ans Weiteres für Fuhrwerk?

gesperrt.
Deckenpfronn, den 23. Mai ' 9!9.

Schirltheißeuamt:
Krau ».

Wildberg.
Vom Sonntag den SS . d. M ab ist we re

Wirtschaftz M „Kloster"
KiS Mf MttMI. ' . I .

tZ. Gärtner z. „Kloster".
Nagotd.

Verkaufe 8 Stück bei eit«

!
Mit K0 Jnngen verjkapft

GoitW KO . Sirilker.
Habe4 St , o--.

ZWljSfiM«
sowie5 Stück4—6 W chu
alte

Hasen
r« ve kaufen
-mmi»rea. Kevrnllmmkri8s>.

LVtlvverr.
Verlaufen

hat sich von )!en>rtag aus
Mittwoch mrl> >wß-r

Schäfer-
AM - .

Wer im
Besitz

de»seiden
ist. wird umR' ck Habe gegen
V-loimurau. Entschädigung
der FuNerkostÄ» gebeten.

G - tiliel > Haller.
Wiidder«

Bei kauf Montan d 26
de. ! achm it. l Uhc S gute

Milch¬
ziegen.

1 Hand

z»ttkMuk>di>iiiMk,
1 KlLdermM.
1 SporMWe «,
r kr. Leitemägeie.

I Vfist * «. . Jägers s "

Oberjefingen.

Ciamholz-
Berkauf.

neue

.- r^>

MkMWhilWW
Hab. Normalmaß. 3etagig, sowie
4 Stück Würtidg. Normal, 2eiogtg
mit Rahmen und etwa« Bau. (Sttohbeirtsv).

Gage « Kehle , Flaschaermeister.

g Wäsche

Leistungbfähige
Kragenrväscherei

sucht au allen Plätzen Ge¬
schähe, die die Annahme der
Wäsche übernehmen. Guter
Verdienst.

Avqedote unterK. L47S
an Haaseustriu u. Vog¬
ler A G . Lurlsruhe er-d-te«

Am Montsg den 26 . Mai
Kommen im hiesigen Gkmewdrmald zum Verkauf:
ISO Stück forchenes Ban- u. Sü- Holr

mit zusammen 85 Festmeter.
Zuiemmknkunsr morgens9 Uhr am Obeljesinger—

Tuij-r Weg.
Der Gemeiuderat.

Gulttipgey.

Wahlvorfchlag.
Wähkr und Wählennr-en laßt Each nicht betörenI

Nicht Ehrsüchtige, d-e nur ihr Eigenes suchen, sondern
chrraklerfestr Männer, die solches schon bewiesen und der
Einwohner schost ln jeder Rot fchoa mit Rat und Tat bei«
gestanden sind, wählet:

Hslzgpfpl , Sattler.
Bühler , Karl.
Hengel , Untermüüer.
Haug , Kassier.
Mackeuheimer , Gemdepst.
Müller , Waldmstr.
Neichardt , Wagner.
Dengl r H.
Gakeuheimer , Psiasterer.
Deugler I .

Unterjettinaen.

Mitbürger , Wähler
und Wählerinnen!

Zur kommenden Gemeinderatrwahl empfehlen wir
Mänrer, die nicht nur vom großen Krieg gehört, sondern
hi auch mitgemacht haben. Deshalb laßt Euch nicht

länger täuschen. Wählt Männer, die nicht an Größenwahn
lrtdm, nicht die großen Kcirgsgewinne einheimstev, sondern
solche für die kommende Zeit, denn am alten Schlendrian
darf nicht weiter gearbeitet werden.

Also schart Euch zusammen und gebt folgevdiu
Kriegsteilnehmern Gm« Stumm« !

1. Fritz Haag , Rechner
L. Georg Sieger , Schrchmachermstr.
3. Martin Niethammer , Landwirt
4. Heinrich Schäfer , Schlvssermstr.
5. Friedrich Bröfamle , Küfer
6. Jakob Seeger , Ludwigs Sohn
7. Heinrich Proß , Schmiedmstr.
8. Christian Gtrienz , Bauer
S Jakob Haag , Sim. Sohu

10. Gottlieb Brölamle , Maurer
11. Fritz Wolfer , Mich. Sohn, Bauer
12. Mattiu Renschler , Gg Sohn, Bauer
13. Wilhelm Henne , Bauer
14. Friedrich Schmied , Lammwirt.

Diele Wähler.
Empfehle

Nagold.

Mostextrakt
zur Mostberertuug

sowie gute« Mostessig
WiLH. Harr , Küferei.

8llöllksr'̂ llv Merk stMäeksklllile sgji»
^ » » v » ssi -imi -ieiciscii -ilgcil -ii -ii -imcil -iiZsaii -ieii -ii -ii -ixiscii -icii -iei V s « R M«

6-xrtwäst 187«.8et>WLr2îLlä 8odü1erlieiw
1) Nl» irckvl8UbtvlIl >i»g- mit ^ »äswiskiu -» — »uok kür LlLckeüe».
2) Nv » lk»btvllm »g mit Vorbereitung kür <ii« 8inMbrixsll -? rÜkiiilx.

»eil Serdil isi « —roo ?ro«,o»t- , ,ä oLiier« tiukostt , 1dl ai» Iod»N«Nm„ .
Hs»-^.»tu»d« e >u» I. luli 1010.

Lin guikrstaltenkskütir-ksü
(prsNsul mit Oummibsrsi-
rung) ist ru vsrltuaf «!».

Lu ertragkn ln ävr
OeseliLftsstslio ä . öl.

iorenri.urir.^!1enLtzi8
LperisIIisus für' .tsgögei 'siscksften. I

Doppslfüritsri - 8 >üc:k>sflir >tsri.

kr,>Ll:k -un <1 Sc:k>siver >küc :>iser>
k?evO >ver >u . Î e ^ r-lsciepistolsri.

iListgewek^s u. ^lrnmei-stutreri. LZLZ
Nucksscks.lLolierflsLcben.Isgüstöcke .Lsmascberi.
llsgclgisser.Wilibocker. lli'ckfsngsr. . ,eit ! i<ocksppsrsie,keuerreugeu.sw Î süiqe Preise!

Wer st«k ei« gutes Getränk herstelle « will,
der vrrwende den bekannten

Ruf s Kuustmostausatz
mit H »idelbeerz «satz

u. mit Süßstoff, die Flasche zu 1Ü0l reichend kostet 15.—, str«er
Ruf ' s Heidrlheere « mit Zutaten,

zu 100 I 35.- .
7.. Viele Stverkennoogep . .

Robert Ruf»Hei-,tkur Sttsa»rh-«. EWlßkl-
Raidwangen,  3 . it . 19>8.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz Mit
Heidelbee-zusaK nnd mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zufrieden rc. gcz. Christian Schneidet, Bahnwärter.

Auenheim (Amt Kehl), 2. Dez. 1SI8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansctzhergestellte Ge.

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde erworben
hat so e,suche ich Sie f eundllchst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit tzetdelbecrzusatzu. mit Süßstoff re.

gez. Karl Fr . Laudenberg« .
Niederlagen werden errichtet.

IL re>. ZtM »M
md Clmdci.

MehbriM«
«lld sMstige

ZtMMlMM
empfiehl so irrige Borrat

Kkortz Zetinsiäki'
Aemerrtwaren - und

Wausteiu -Iabvik

Einen fir nln .ru

Schweiue-
Stall

sucht zu häufet ».
Wer ? sagt d e Geschäfts-

st-lle de» Mailen

OK.6 .̂ 1.,- Zcbutrmurlcen-
Xumsiäx . i. »II. I-änii. ä. ck.

l ^ oteiLtdür « 8teittL » rt
Lro »«»etr . 24 (d Lxtbbk.)

ll'sl. 7S47.

Erste deutsche Marke zur Her¬
stellung eines v « i»LÜ >:11vb «»
Unnstri »« Ire « wie Apfelwein.
Nr . 7 sür 156 Liter . . ^ 20.-

. 8 . 100 . . . .  14 .-

. S . 50 .. . .  7 .-
olrne Lnvkvrstoll ' :
Nr . 4 sür 150 Lit. 14.-

. 5 . 100 . . 10.-
, 6 . 5V . . 5.—

ab hier, Verpackung extra,u. Nach-
nahm«, lieferbar solange Vorrat
Versand nur an Selbstoerbraucher

« . Löb «L« ,
iLngensrgvn u. öväonsvo .102
Post - ». V«hnstati«n ge»«u anged.

PM.ülkiitleitell
NsZtiadlk LSKsiiii^
-LSI», anerk. System für
alleNäharbetlen an Leder.
Schoden, Filzen, Deck«,

Geschirren usw.
1 Si . m. - Nod. u.
Uam X 3 80. 3 Ä.
>kiO. 'OS «. ^ 28

kl « . 8dru « t« r
ck̂eifüü « t̂t4 80.
vvhtv 8etrn«t«i

«î 2 86
Keine Lichtvpt mehr

mit unserem
V » K»Vrtvr »elLlvr

zu füllen mit
Fruerzruabrennstoff oder Benzin
Benzol, Petrol , d. St . ^ ll 3L0.
Kerze« f. Siallatern .d. St . ^ll .70
<re»»st,ff1 gr. FissHr̂ t 1.60
Versand gegen Nachnahme dmch

stsuiioildsiimlllstn 'ö, LtlckMl
Weimarstr. 40. Tel. 7361.

Wiedk'-r-°7kS»fer Hab.» akock.

Möllers"
Tropfen

jlasche 14) Mar!
diskreter sssstversslnb.

Nik . Rauh
SanilätsgeschLfk

„Medico- .
Nürnberg

§ Schwar ŵald - 8

' ^üßvev '

AE

. . Lasl-illi» .

von Wals  g
ro 'ä!io b;k 8

Buchhandlung Zaiser
D Naooid.
<̂ <2ic >«xrL2 »cro >c»« Q



Aufruf zur Wahl
siir die LandeskirchrMrsMUlW.

Dir IahrhundeUe alte enge Brrbi.idung unserer
eoar-gelisch'N Kirche m!« dem Staate ist ausgrlöst.
Li; Kirche soll nun auf eigenen Füßen sichen. da«
Kirche: oolk sich selbständig durch Männer und Flauen
seine» Vertrauens regieren. Es gilt also einen Neu¬
bau zu «Nichten, in dem das wertvolle Alt« ei halten
und we terqebraucht. das N<me mit dem Alten zu
einem rragfäytgen. dauerhaften und für alle Kirche«-
gevofse» wohnlichen Bau nmoeschoffrn wird. De
geistern Grundlage-' sollen sich nicht ändern. Das
Evangelium Irsu Christi, wie es die Resormat on
Martin Luthers veistandtn hat. bleibt nach wie vor.
Es handelt sich nur um das Haus, in dem Los
evangelische Kirchrrwollr wohirn soll. Die« gilt es
neu zu gestaiten und so, daß olle jeder Richtung, die
Christen seinu.'d darin wohnrn wollen, es als ihre
Hrstnoi anjehen Können und keiner sich rr«r geduldet
bUraitten muß.

Dt?Londerkirchenoeisammiung hat diese Ausgabe.
Die Wahlen dazu sind aus 1. Juni ISIS cm.ge-
schr ei).".'. I de" 25jäh'-xe Kirarengitrd. Mann und
Frau, ist dazu berechtigt und soll von srinem Wahl^
recht zum Heit seiner Knchs Gebrauch machen. Der
Kstchenbezird Nagold  Hst für sich allein estren wUt.
tichrn und mi: yerrerb lg z -sanrrmn «neu  ge -stilchen
VertreterM Lanieskirchenoeisammiurgzu entiendrn.

Wir brauchn Män er, die mit Liebe und Brr-
stäiidnts iür dir eoan̂ eüsche Kirche einen freien Blick
sür ihre Luigaden in Gegenwart und Zukunft ver>
binder. di' srrmm undf ei in idr und für st- arbeiten
woben. Solche Männer müsim vom Beriraurn
aller Schichte» d?s Volks an agen sein De:halb
bot. sichc n Kreis von Kirch: >genossrn aus Stadt und
Land Mummem-esunden und schlSgr zur Wahl vor

Prokmist i»MB.
Ltadtzjar-er Kötter iilMiHng.
Beide sind aus ms rcr Mitte, ih e Aib-'tt D-gi vor
umern Augnn. Sie wnden nachb.stcmW ss;n und
Tkwssrn sür las eintrei?:' . wo» dcr eoa'grltsche.i
Kirche nottut.

Des Wahlausschuß.

Nagold.

Oeffentliche Versammlung.
Am SonKtrrg , ÄS . Mai , abends präzis 1,8 Uhr

wird in der hiesigen Turnhalle

Herr Prälat Or . v. Römer aus Stuttgart
linen Bor,rag üb;- die Ausgaben der künftigen Landekkirchenorrs-rmmlMs hslten. An demselben Abend
wird auch drr wcNllche Kandidat

Herr Verwalter Bauer von Rötenbach
ftin Programm entwickr!«. Z.r diesen Bo.triigen st- d alle Wähler und Wählerinnen aus Stadt und
Land herzlich eingrladen.

Das Wahlkomitse.
»so OS so so <20000  soso soso LOS

8
»o»»

^ von ^ Ilev Xlvk (dlaxolck) 668UNK
unck HVlll)' (Tübingen) Violine;

am Xluvio !' »̂«rtr-rrll Hik-L«l (Tübingen) ^

z sm8 «mtsg 1. 1ml ISIS » s «Iim . SIIIir b
M kk8t-83Sl ä68 8eminsr8 . m

)so <2000 <20 SOSOQSOL 20 <20 «20  so

As 60M- Md Rfttligev
sallklt dir Sprechstunden MS.

Vvn1L «1 Holxii »L«r.

i - . cn.
Sonniag  d m 25. Mai

nachmittag« 3 Uhr aus
^ m Sv-, wlötzFußball-Wettspiel.

Mannschsst des Fißdal-

gegen
Ma'nscha't d r Smü»« -

Fvft-II»W,.

di«goiv

Lssor! eim tichtigei

l

i

iS.
R - tvlk' I

si ch zu kob̂ n d?t
Ferdinand Weimer

Baugeschäft.
Nagold.

Breisgauer

Mostassatz
mi» Süßstoff

empstrbt»
KoMisb 8ed« arr.

Nagolv.
iS MM
ls MeeMse
ls SWkkkm
ls Schmnskise

weih und gelb
Seisemmlse» --

MWlM
PlwWMlideersW

Albert Raas
Bahvhofstraße S2

mer
gesuchtm

IMb Mer, Wiwe.
JselShaar -n.

Ein a-wondter

MöbeWcker
dann soson oder in 14 Ta¬
gen etnlreten bei

Chr. Weimer,
mrch. Schreinerei.

Für mei-.L La: dwttllchast
suche ich zum sofortiger»
Eintritt «men selbstä»
dtge«

Knecht.
Zak. Schaible, Lamllitrrilthmrr

Achöllbronn.
Em nichr zu junges

G
Di

O

G
G
G
d

L!AVILlrLtM8VIL.

llvkdreil8-kiii!MMg.
unserer Hockreilstsier LM

tl < « SV.
lacien vir Vervänclie , freunde und Lskgnnle
in äL8 6ast !!Lus eur,Xrone " kreunälicbsl ein.

ksrbsrsV«Ir
krieilnvti liömsk, imiMium.

XircbbLNK Vr12 I7kr.
V/ îr bitten , dies statt seäer desonclsren

LinIsännA entAeAenrunekinen.

Wender», 23. Mai 1919.

Danksagung.
Für die vtrirn Beweis; herzlicher Tri!'whme

anlähiichd»s Todrs u skrer iietrsn Gattin, Mutter.
Tochter, Schwier . Schwiê ertochlrr und Schrvä-
orrin

Margarete Wlltzged.herter
für die t ofirrichen Worte de» Herrn Pfarrrre. sür
den erhebenden Gesa g, sür d> vielen Krorzlpen.
den und sür diL zatzrreichr Beglenung zu ihr,:,
l UW Ruhestätte oou fern und nsh sagenw'.r
innigen Dank.

Im Namen der treuerndenH!r,1r'bll:b?nrn:
der Gatte: Joha «r»es Walz mit Kinder« ,
der Bater: Michael Hrrter , G-meindepfleger

mit Familie.

K
K
K
K
K
O
K
O
HKK
H
KH
K

Statt Karten.

Rotfelderr.

llockreU-MIsilWg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 27  Mni 1919

in das Gasthaus zur „Krone" hier mündlichst
einzuladen.

Attlitb Lnttn§ Mm Ktlk
S . d. ch Gottlieb Sautter * Tochter des
Bauer u. früheren Post- f Jakob Keck, Gemeinde¬

boten in Rotfelden. * rat in Rotfelden.
Kirchgang Vr12 Uhr.

Xacb 4fäkriAer Tätigkeit als ^ ssistenr :-
arrt an äer UniVkrsitäts-^UgSNstlmili lü-
bmgSN, 6er eins inekrfälrriAe TätiZireit an
6sr Univsr8ii3t8-^ugknklinik in strlangso
als ^ ssisten̂ aröt unä an 6en liNlV6r8liäi8-
Aa8snk!inlksn von Wllrrdurg unck Koriin
vorausAinA , vertte ieli rnick als

Lperislsi 'Ll
füe/̂ ugsnu.slsse
bier nieckerlassen un6 » l» I . ttlrrrri IN1N

ZprsÄistunüLn tsgliek
von /̂ .̂ l0 - ' /2l Obr un6 4 -6 Ilbr abkalten.

vr . ^ Ibsrl , luiöd,
k'rtznätzNKlaäl

Laviltiokstrasse 17, LkKSvübsrä Ung.den»i:tllltti»u».

ooOO«OSOsoso«20SOoc>
«20SO«̂ oso
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«20
<20
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Kade mied als

da» fleißig, rhlch ist und
selbständig kochn kann, wird
bei gutsnr Lohn als Zweit-
wädchen zum sofortige«
Ei »1ritt , oder auch aus
später aesrrcht von

Fr«> KaakdirrktorMeister
fahr i. r»lkll, Kaiser rr. 76.

>SN » WSWS » W « » II» !

Lckiipms
f » r H « rr « n null Varn « » ;

LpsLierltückL
»iixl rvlellvr «iiiFeti -oNvii kvl

- ll.

1» st*ft »L^ llS »IN
nieckerZelassen . Zprecbstunäen : ^Vociientaxs 9-1

unck 3 -5 lllir

Lsdudokstlslr2, rirevoeii. gegenüd. ä.ünusldsturhos

vk. lllkli. k.
krüdsr krster̂ .«sistent au äsr DniEsitLr̂ Ilsls- n»ä

klaseuklimk krs-uklarts. lk.(Sebeiwikrok^>,«rvr.8pis»»)
uiui Xssistsut an äsr

Diiiversliätü-Oki'siitllioit« ^rairictortL. U. krok. Dr. Voss).
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